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T a g e s o r d n u n g  
 

TOP Betreff 

1 Bericht aus der letzten Sitzung (siehe Anlage) 

 a) Berichterstattung über die Sitzung des Runden Tisches Westerberg vom 6. Mai 2019 
über die Frage „Berliner Kissen“ in den betroffenen Straßen – hier: Sachstand zum 
Verkehrskonzept Westerberg 

 b) Verringerung des Straßenlärms in der Lotter Straße 

 c) Sanierung der Fuß- und Radwege im Bereich des Klinikums Finkenhügel 

 d) Erneuerung der Piktogramme („Sharrows“) in der Lotter Straße 

 e) Abfallbehälter im Bereich Corsicaskamp/Heckenweg zur Entsorgung von Hundekot 

2 Von Bürgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte 

 a) Kontrollen von Fahrradfahrern auf den Gehwegen in der Lotter Straße 

 b) Aktuelle Verkehrssituation vordere Mozartstraße (Vorschlag für Einführung Tempo 
20 aufgrund massiver Geschwindigkeitsüberschreitungen nach Abbau der Berliner 
Kissen) 

 c) Termin für den Wiedereinbau der Berliner Kissen in der vorderen Mozartstraße nach 
Beendigung der Baustelle 

 d) Abbau der Berliner Kissen in der Albrechtstraße und der Caprivistraße 

 e) Nutzung der Umleitungsstrecken für die Baumaßnahme Rheiner Landstraße 

 f) Verkehrsführung in der Straße „Am Finkenhügel“ 

 g) Verkehrskonzept für die neuen Wohngebiete am Finkenhügel sowie steigende Ver-
kehrsdichte in der Mozartstraße 

 h) Kontrollen des Durchfahrtverbots von Lkw in der Gluckstraße 

 i) Lärmbelästigung durch „Autoposer“ in der Natruper Straße 

 j) Missachtung der Geschwindigkeitsbegrenzung im Corsicaskamp 

 k) Laubbeseitigung und Winterdienst auf den Bürgersteigen der unteren Gutenberg-
straße und der Natruper Straße stadteinwärts bis zum Hotel Remarque 

3 Stadtentwicklung im Dialog 

 a) Einführung der Gelben Tonne 

 b) Baustellenmanagement (Information zu wichtigen anstehenden Baumaßnahmen) 

4 Anregungen und Wünsche (aus der Sitzung) 

 a) Neue Erschließungsstraße für den Wissenschafts- und Wohnpark  

 b) Verkehrszahlen Gluckstraße und Mozartstraße 

 c) Lieneschweg - Ersatz für gefällte Linden 

 d) Ersatzpflanzungen von Bäumen 

 e) Begehbarkeit von Wegen und Flächen mit Kopfsteinpflaster 
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Herr Dr. E. h. Brickwedde begrüßt ca. 45 Bürgerinnen und Bürger sowie die weiteren anwe-
senden Ratsmitglieder – Herrn Ellmers, Herrn Dr. Münzer, Herrn Schlatermund – und stellt die 
Verwaltungsvertreter vor. 
 
 

1. Bericht aus der letzten Sitzung (TOP 1) 

 
Herr Dr. E. h. Brickwedde verweist auf den Bericht aus der letzten Sitzung am 05.06.2019 mit 
den Stellungnahmen der Fachdienststellen zu den Anfragen und Anregungen der Bürgerinnen 
und Bürger (siehe Anlage). Der Bericht wurde vor Sitzungsbeginn für die Besucher ausgelegt. 
Ein Verlesen wird nicht gewünscht. 
 
 

2. Von Bürgern etc. angemeldete Tagesordnungspunkte (TOP 2)  

 
2 a) Kontrollen von Fahrradfahrern auf den Gehwegen in der Lotter Straße 

Herr Behrendt berichtet über gefährliche Situation für Fußgänger, wenn Kunden ein Ladenlo-
kal verlassen und durch rasende Fahrradfahrer gefährdet werden. 
 
Herr Fillep trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Der Fachbereich Bürger und Ordnung 
hat den Hinweis an die Polizeiinspektion Osnabrück weitergegeben. Wie in früheren Bürger-
foren mitgeteilt, gibt es aufgrund des begrenzt zur Verfügung stehenden Straßenraumes keine 
Möglichkeit zur Einrichtung separater Radwege.  
 
Der Antragsteller berichtet, dass er bereits die Polizei informiert habe. In anderen Städten 
werde ein Bußgeld für dieses Verhalten verhängt. Fahrradfahrer, die man anspreche, reagier-
ten oft rüde und beleidigend.  
 
Ein Bürger führt aus, dass die Gehwege in der Lotter Straße nach dem Ausbau relativ breit 
seien. Es gebe keine gesonderten Radwege und Kinder würden auf den Gehwegen fahren.  
 
Herr Dr. E. h. Brickwedde stellt klar, dass die Vorgaben der Straßenverkehrsordnung einzu-
halten seien und Gehwege grundsätzlich nicht von Radfahrern befahren werden dürfen.1 Für 
Radfahrer sei die als Fahrradstraße ausgebaute Katharinenstraße eine gute Alternative. Für 
den damaligen Ausbau der Lotter Straße wurde eine Bürgerbeteiligung durchgeführt. Er bittet 
die Verwaltung darum, den Hinweis nochmals an die Polizei weiterzugeben.  
 
Ein weiterer Bürger berichtet, dass manche Fahrradfahrer auf den Gehweg ausweichen wür-
den, wenn die Kfz in der Straße zu schnell fahren würden. Er spricht sich für eine Tempo-30-
Regelung und das Aufstellen von Dialog-Displays mit einer Anzeige der gefahrenen Geschwin-
digkeit aus. Auch in der Lotter Straße müssten Radfahrer sicher fahren können. 
 
Von einem Bürger wird berichtet, dass er als Radfahrer die Situation oft als gefährlich ansehe. 
Er spricht sich ebenfalls für Tempo 30 und das Anbringen von Schutzstreifen aus. 
 
Eine Bürgerin, die ein Geschäft an der Lotter Straße betreibt, unterstützt diesen Vorschlag. Es 
gebe oft Konflikte zwischen Fußgängern und Radfahrern auf dem Gehweg, die dicht an den 
Häusermauern, manchmal in entgegengesetzter Fahrtrichtung, fahren würden. Auch sie sei 
schon angefahren und dann von Radfahrern sogar beschimpft worden. 

                                                
1 gemäß der Straßenverkehrsordnung müssen Kinder bis zum vollenden 8. Lebensjahr mit dem Fahrrad 
auf dem Gehweg fahren (sofern kein baulich von der Fahrbahn getrennter Radweg vorhanden ist) und 
Kinder bis zum vollendeten 10. Lebensjahr dürfen auf dem Gehweg fahren. Ein Elternteil oder eine 
andere Aufsichtsperson ab 16 Jahren darf das Rad fahrende Kind unter acht Jahren auf dem Gehweg 
begleiten. 
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Herr Schlatermund weist darauf hin, dass noch die Ergebnisse des Forschungsprojektes zu 
den „Sharrows“ (siehe TOP 1d) abgewartet werden müssen.  
 
Ein Bürger drängt darauf, eine Entscheidung zu treffen. Die Sharrows würden bei manchen 
Verkehrsteilnehmern zur Verunsicherung beitragen. Er schlägt vor, Schilder mit „Radfahrer 
bitte Katharinenstraße“ aufzustellen. 
 
Ein Bürger führt aus, dass er mit dem Rad zu den Geschäften in der Lotter Straße fahre. Man 
könne den Radverkehr aus dieser Straße nicht verdrängen. Auch für Radfahrer gebe es ge-
fährliche Situation, wenn Pkw am Straßenrand hielten und ohne den Schulterblick die Fahrer-
tür öffnen würden.  
 
Ein weiterer Bürger regt an, geeignete Sperren, Poller o.ä. auf dem Gehweg zu installieren, 
um Radfahrer vom durchgängigen Befahren des Gehweges abzuhalten. 
 
Von weiteren Bürgern wird berichtet, dass in der Bismarckstraße und Blumenthalstraße viele 
Radfahrer auf dem Gehweg fahren würden, da das Befahren des Kopfsteinpflasters in der 
Straße mit Fahrrädern sehr mühselig sei. Zudem werde vermutet, dass die Studienanfänger 
die Fahrradstraße nicht kennen würden. 
 
Herr Fillep berichtet, dass es einen Radwegeplan für Osnabrück gebe und die neu anfangen-
den Studierenden in Osnabrück hierzu Informationen bekämen, da viele Studierende das Rad 
nutzen würden. 
  
Herr Dr. E. h. Brickwedde betont, dass die gegenseitige Rücksichtnahme und Vorsicht im Stra-
ßenverkehr wichtig für alle Verkehrsteilnehmer sei, besonders dort, wo viele Fußgänger und 
Radfahrer unterwegs seien, wie z. B. im Altstadtviertel oder der Innenstadt. 
 
Ein Bürger bekräftigt, dass die Rücksichtnahme wichtig sei und man sich der Verkehrssituation 
anpassen müsse. 
 
Ein weiterer Bürger führt aus, dass er auf dem Weg zu Hochschule mit dem Fahrrad die Lotter 
Straße nutze, was er oft als gefährlich empfinde zwischen dem Autoverkehr. Auch er betont, 
dass man im Straßenverkehr Rücksicht nehmen müsse. Das Fahren mit dem Rad sei in Osn-
abrück offenbar noch nicht so selbstverständlich. 
 
Herr Dr. E. h. Brickwedde führt aus, dass in Osnabrück dem Autoverkehr kein Vorrang einge-
räumt werde, sondern Ziel sei, ein gutes Angebot für und eine sichere Nutzung durch alle 
Verkehrsarten zu ermöglichen. In Osnabrück gebe es ein sehr hohes Aufkommen an Pendler-
verkehren mit ca. 55.000 Einpendlern und ca. 25.000 Auspendlern. 
 
Von einem weiteren Bürger wird ausgeführt, dass in Osnabrück vermutlich ein konsequenter 
Verkehrsunterricht schon im Kindesalter fehle. Auch die Präsenz von Polizeikräften vor Ort sei 
sinnvoll. Wenn sich dies herumspräche, habe es sicherlich einen gewissen erzieherischen Ef-
fekt. Auch Fußgänger möchten sicher sein auf den Gehwegen. 
 
Ein Bürger führt aus, dass Radfahrer wie auch Autofahrer im Straßenverkehr Fehler machen 
würden. Er fragt, welche Gelder im städtischen Haushalt für den Ausbau von Radwegen vor-
handen seien. 
 
Herr Dr. E. h. Brickwedde berichtet, dass ein Budget für den Ausbau von Radwegen im Haus-
halt enthalten sei. Das Problem seien die fehlenden Fachkräftekapazitäten, z. B.  bei Pla-
nungsbüros. Für die Verwaltung wurde zum Jahr 2020 eine weitere Planstelle bewilligt.   
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2 b) Aktuelle Verkehrssituation vordere Mozartstraße (Vorschlag für Einführung 
 Tempo 20 aufgrund massiver Geschwindigkeitsüberschreitungen nach Abbau der 
 Berliner Kissen) 

Herr Klippel teilt mit, dass es durch den Rückbau der Berliner Kissen zu massiven Geschwin-
digkeitsüberschreitungen kommt. Da in diesem Abschnitt keine Messungen vorgenommen 
werden können, müssen andere Maßnahmen umgesetzt werden, um die vorgeschriebene Ge-
schwindigkeit durchzusetzen. Hier wäre die Einführung von Tempo 20 geboten, um die Durch-
schnittsgeschwindigkeit weiter zu senken. 
 
Herr Fillep trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Die Berliner Kissen sind im Zuge der 
Baumaßnahme Rheiner Landstraße lediglich für einen begrenzten Zeitraum zurückgebaut 
worden.  
 
Nach § 46 Nr. 1d Straßenverkehrsordnung (StVO) können in „zentralen städtischen Bereichen 
mit hohem Fußgängeraufkommen und überwiegender Aufenthaltsfunktion“ (verkehrsberuhigte 
Geschäftsbereiche) auch Zonengeschwindigkeitsbeschränkungen von weniger als 30 km/h 
angeordnet werden. Diese Voraussetzungen liegen in der Mozartstraße nicht vor. 
 
Die Verwaltung hat in den letzten elf Wochen insgesamt 1.906 Fahrzeuge erfasst. Es wurden 
nur geringfügige Überschreitungen der zulässigen Höchstgeschwindigkeit registriert. 
 
Ein Bürger teilt mit, dass das Verkehrsaufkommen in der Mozartstraße zu hoch sei und er zu 
schnell fahrende Kfz beobachtet habe. 
 
Der Antragsteller bezieht sich auf den Bericht in der NOZ vom 26. August 2019, wonach die 
Kfz in der Gluckstraße nach dem Abbau der Berliner Kissen schneller gefahren seien. Auch er 
hält das Verkehrsaufkommen in der Mozartstraße für zu hoch. Insbesondere nachts und au-
ßerhalb der Stoßzeiten mit dem Berufsverkehr werde zu schnell gefahren. In Richtung der 
Einmündung zur Rheiner Landstraße würden manche Kfz-Fahrer bewusst zu schnell fahren, 
um die Grünphase an der Ampel noch zu erreichen.  
 
Ein Bürger führt aus, dass sich der Straßenzug Mozartstraße/Gluckstraße immer mehr zu ei-
ner heimlichen Westumgehung entwickele. Nach dem Abbau der Berliner Kissen, zunehmen-
dem Berufsverkehr und aufgrund der Umleitungen während der Baumaßnahme Rheiner Land-
straße steige das Verkehrsaufkommen an. Die Anlieger aus dem Wohngebiet würden weiter 
belastet. Die Straßen würden auch von Lkw genutzt. Durch den Ausbau des Wissenschafts- 
und Wohnparks werde zusätzlicher Verkehr entstehen. 
 
Ein Bürger spricht die Probleme mit den Fahrten der Rettungswagen an. Weiterhin bezieht er 
sich auf Veröffentlichungen, wonach der Nutzen der Berliner Kissen nicht eindeutig sei. Als 
Problem stelle sich das Stoppen vor der Schwelle und danach das schnelle Weiterfahren der 
Kfz-Fahrer dar.   
 
Herr Dr. E. h. Brickwedde erläutert, dass die Kanalbaumaßnahme Rheiner Landstraße erfor-
derlich sei. Man habe bereits eine Verkürzung der Baudauer erreichen können. Nach Be-
obachtungen der Verwaltung verteile sich der Umleitungsverkehr relativ weiträumig. 
 
Ein Bürger führt aus, dass seiner Ansicht nach die ausgeschilderten Umleitungen zu wenig 
genutzt würden. Die Gluckstraße sollte für den Durchfahrverkehr gesperrt werden. Er sieht die 
Arbeit des Runden Tisches als gescheitert an. Die bisher umgesetzten Maßnahmen würden 
nicht funktionieren bzw. hätten keine ausreichende Wirkung. Es fehle ein „Plan B“ für weitere 
Maßnahmen. Die Frage einer Entlastungsstraße West sollte neu durchdacht werden. 
 
Herr Dr. E. h. Brickwedde führt aus, dass als nächstes die Planung für die Erschließungsstraße 
für den Wissenschafts-und Wohnpark begonnen werden solle, nachdem erforderlicher Grund-
erwerb getätigt werden konnte.  
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Ein weiterer Bürger bittet darum, Dialogdisplays in der Mozartstraße in beiden Richtungen 
aufzustellen. Die Verwaltung sollte alle ihr zur Verfügung stehenden Möglichkeiten nutzen, 
damit die Verkehrsteilnehmer die Tempo-30-Geschwindigkeitsbegrenzung einhalten. 
 
2 c) Termin für den Wiedereinbau der Berliner Kissen in der vorderen Mozartstraße 
 nach Beendigung der Baustelle 

Herr Klippel fragt, wann die Berliner Kissen nach Beendigung der Baustelle wieder installiert 
werden. 
 
Herr Fillep trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Die für die Baumaßnahme Rheiner 
Landstraße entfernten „weichen“ Berliner Kissen können nicht wieder eingebaut werden, da 
sie auf Grund der Verklebung nicht beschädigungsfrei zu demontieren waren und somit nicht 
wieder einbaufähig sind. Da der Einbau von „harten“ Kissen, wie aus den Erfahrungen an an-
derer Stelle in diesem Straßenzug bekannt, nicht umsetzbar sein wird, ist noch eine grund-
sätzliche Klärung bezüglich der weiteren Vorgehensweise in diesem Bereich notwendig.  
 
Diese Klärung betrifft sowohl die Standorte der jetzt entfernten Kissen, als auch den Umgang 
mit Standorten, an denen auf Grund von Beschädigungen im Rahmen von Abnutzung/Ge-
brauch die „weichen“ Kissen in Zukunft gegebenenfalls entfernt werden müssen. 
 
Herr Fillep teilt weiterhin mit, dass in diesem Bereich drei der fünf Dialogdisplays, über die die 
Verwaltung zurzeit verfügt, eingesetzt würden. Die Standorte würden wechseln, um einen Ge-
wöhnungseffekt zu vermeiden. 
 
Ein Bürger führt aus, dass alle Berliner Kissen entfernt werden müssten, da der Nutzen nach 
neuestes wissenschaftlichen Erkenntnissen nicht mehr gegeben sei. Der Bau einer Entlas-
tungsstraße West werde als einzige Lösung für die Verkehrsprobleme am Westerberg gese-
hen.  
 
Herr Fillep erläutert, dass im Runden Tisch Westerberg auch Alternativen vorgestellt und dis-
kutiert wurden. Um das Verkehrsaufkommen sowie die Fahrgeschwindigkeiten dauerhaft zu 
verringern, müsse die Verbindung unattraktiv werden, z. B. durch den Einbau von Verengun-
gen oder Radarkontrollen. 
  
Ein weiterer Bürger berichtet, dass für Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen in der Mo-
zartstraße die Technik veraltet sei und die Polizei keine Kapazitäten frei habe. 
  
2 d) Abbau der Berliner Kissen in der Albrechtstraße und der Caprivistraße 

Die Antragstellerin legt dar, dass die Berliner Kissen in den Straßen wieder entfernt werden 
müssen, da das Befahren mit einem Auto für die Insassen Erschütterungen mit sich bringe. 
Die Pkw bremsen erst und fahren dann wieder schnell an, so dass kein Nutzen dieser Maß-
nahmen zu erkennen ist. Eine Geschwindigkeitsüberwachung der Tempo-30-Zone in den Stra-
ßen mit Bußgeldern wäre zweckmäßiger. Auch in der Straße Richtung Klinikum gibt es Berliner 
Kissen, dies muss für Patienten in den Rettungswagen unzumutbar sein. 
 
Herr Fillep trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Die Berliner Kissen im Straßenzug 
Albrecht-/Caprivistraße sind Teil des Verkehrskonzeptes Westerberg, das unter Einbindung 
von zahlreichen Interessengruppen und Bewohnern des Stadtteiles Westerberg in 2015 erar-
beitet und von dem entsprechenden Ratsgremium beschlossen worden ist.2 Diese dienen der 
Verkehrsberuhigung des Straßenzuges durch eine Reduzierung des Kfz-Verkehrsaufkom-
mens sowie der gefahrenen Geschwindigkeiten.  
 

                                                
2 vorgestellt im Bürgerforum Westerberg, Weststadt am 02.12.2015, TOP 3a 
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Vergleichserhebungen vor und nach Einbau der Berliner Kissen haben auf diesem Straßenzug 
eine Reduzierung der Verkehrsmengen um ca. 600-700 Kfz/Tag sowie eine Reduzierung der 
sogenannten v85-Geschwindigkeit (das ist die Geschwindigkeit, die von 85% der Kfz unter-
schritten wird) um ca. 3-4 km/h ergeben. 
 
Somit erfüllen die Kissen an dieser Stelle ihren Zweck, ein Rückbau ist nicht zielführend. 
 
Herr Fillep berichtet weiterhin, dass von der Caprivistraße Vergleichsmessungen mit dem Sei-
tenradarmessgerät aus den Jahren 2011 (vor Einbau der Berliner Kissen) und 2019 (nach 
Einbau) vorliegen. In Richtung Albrechtstraße lag die v85-Geschwindigkeit in 2011 bei 
43 km/h, in 2019 wurde dort eine Geschwindigkeit von 39 km/h gemessen. In Richtung Liene-
schweg lag die v85-Geschwindigkeit in 2011 bei 39 km/h, in 2019 wurden dort 36 km/h ge-
messen.  
  
Ein Bürger bezieht sich auf den Beschluss des Verwaltungsgerichtes gegen die Schließung 
des Neumarktes für den motorisierten Individualverkehr, in dem in der Begründung auch die 
körperliche Unversehrtheit und die Sicherung des Eigentums aufgeführt wurden. Manche Au-
tofahrer würden durch die Berliner Kissen gesundheitliche Beeinträchtigungen befürchten. 
Hierzu gebe es wissenschaftliche Untersuchungen. Die Berliner Kissen müssten entfernt und 
dafür andere Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung/-reduzierung durchgeführt werde. Sicher-
lich gebe es moderne Geräte zu Geschwindigkeitskontrollen, die in diesem Straßenzug einge-
setzt werden könnten. 
 
Ein Bürger berichtet, dass in der letzten Sitzung des Runden Tisches Westerberg mitgeteilt, 
wurde, dass dies technisch nicht möglich sei. 
 
Ein weiterer Bürger spricht sich ebenfalls dafür aus, Alternativen zu den Berliner Kissen zu 
suchen. Niemand sei gezwungen, die Tempo-30-Geschwindigkeitsbegrenzung zu missach-
ten. Zu den Fahrten mit Rettungswagen führt er aus, dass es nur wenige Notfallsituationen 
gebe, die eine sehr schnelle Fahrt vom Unfallort zum Krankenhaus erforderlich machen wür-
den. 
 
2 e) Nutzung der Umleitungsstrecken für die Baumaßnahme Rheiner Landstraße 

Herr Klippel führt aus, dass die Beschilderung der Umleitungsstrecke „In der Barlage" von den 
Autofahrern nicht wahrgenommen wird. Der Verkehr fließt dadurch durch die Mozartstraße / 
Gluckstraße - auch in entgegengesetzter Richtung. Auch die Beschilderung der geöffneten 
Straße am Finkenhügel wird nicht wahrgenommen, wodurch keine Entlastung durch die Öff-
nung der Schranke stattfindet. Er fragt, was unternommen wird, damit diese Strecken besser 
genutzt werden. 
 
Herr Fillep trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Die vom Antragsteller geschilderte 
Situation, dass ein Großteil des stadteinwärtigen Verkehres nicht die ausgewiesene Umleitung 
über die Straße In der Barlage nimmt, sondern über die Mozartstraße und den Lieneschweg 
gen Lotter Straße und weiter, kann seitens der Verwaltung nicht nachvollzogen werden. 
 
Im Zuge der intensiven Vorbereitung dieser Großbaumaßnahme wurden die verschiedenen 
Umleitungsmöglichkeiten mit der Verkehrsbehörde, der Polizei und - in Form von mehreren 
Bürgerbeteiligungen – auch mit den betroffenen Anliegern besprochen. Das jetzt ausgearbei-
tete Umleitungs- und Verkehrsführungskonzept stellt einen optimierten Konsens dar, welcher 
sich während der bisherigen Bauzeit unserer Meinung nach bewährt hat. 
 
Im Zuge dieses Konzeptes wurden über die Verkehrsmanagementzentrale des Landes Nie-
dersachsen die Kartendienste der gängigen Navigations- und Routingsysteme von der Bau-
stelle und deren (zeitlichen und räumlichen) Ausdehnung informiert. So werden beispielsweise 
aktuell beim „Marktführer“ Google Maps sowohl die Sperrung der Rheiner Landstraße als auch 
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die Einbahnstraßenanpassungen in der Straße „In der Barlage“ korrekt angezeigt, sodass ein 
Verkehrsteilnehmer, der nur nach Navi fahren würde, exakt unserer geplanten Umleitung folgt. 
 
Die ausgeschilderte Umleitungsstrecke, die bei diesem Projekt zweistufig aufgebaut ist (im 
Nahbereich die Umleitung Wilhelmstraße und In der Barlage, im Fernbereich auch weiträu-
mige Umfahrungen, z. B. Kurt-Schumacher-Damm), wird auch kontinuierlich überprüft. So 
wurde Mitte September ein genau die Fragestellung des Antragstellers betreffendes Hinweis-
schild (Fahrtrichtung Stadtzentrum) vor der Straße „In der Barlage“ ergänzt, um die Umleitung 
hier nochmals zu verdeutlichen. 
 
Daneben werden verschiedene weitere Maßnahmen genutzt, um den Verkehr zu beeinflus-
sen. So sind im Umleitungsbereich der Rheiner Landstraße mehrere Dialogdisplays aufgestellt 
worden, die die Verkehrsteilnehmer auf Ihre Geschwindigkeit hinweisen. Durch einen regel-
mäßigen Wechsel der Standorte wird auch hier eine dauerhafte Aufmerksamkeit gewährleis-
tet. Zur weiteren Kontrolle sind auch schon Geschwindigkeitskontrollen (Blitzer) durchgeführt 
worden. Weiter wurde zur Verstetigung des Verkehrs ein umfängliches Streckengebot mit 
Tempo 30 eingerichtet, im Gegenzug wurden den Verkehrsfluss unterbrechende Regelungen 
aufgehoben (beispielsweise Rechts-vor-Links-Regelungen) 
 
Auch mit Verweis auf das Straßennetz kann argumentiert werden, dass eine Route über die 
o.g. Wegebeziehung länger dauert als die Umleitung, sodass kein Navi dies von alleine anbie-
ten sollte. 
 
Damit kommt man schließlich noch zum juristischen Punkt, dem Gemeingebrauch der Straße. 
Kennt sich jemand aus oder will vielleicht gar nicht gen Stadtzentrum, der fährt gegebenenfalls 
über die Mozartstraße (oder den „Schleichweg“ über den derzeit offenen Finkenhügel, siehe 
hierzu auch die Stellungnahme der Verwaltung zu Top 2f). Dies darf der Straßenbaulastträger 
dem Verkehrsteilnehmer nicht verwehren (ein häufiger Wunsch von Anliegern auf Umleitungs-
strecken), da es der Widmung und dem Zweck der Straße widerspräche. Wenn sowohl auf die 
Schilder als auch auf das Navi nicht reagiert wird, so müssen wir auf einen mündigen und 
selbstbestimmten Bürger verweisen, der das Verkehrsnetz nutzen darf, wie es der Widmungs-
zweck vorsieht. 
 
Insgesamt lässt sich zusammenfassen, dass wir ein sehr gut funktionierendes Umleitungskon-
zept (mit leichten Optimierungen Mitte September) vorzuweisen haben, welches sich faktisch 
auch bewährt. 
 
Ein Bürger schlägt vor, das Hinweisschild zum Einbiegen in die Straße In der Barlage etwas 
weiter nach vorne zu versetzen. Die Verkehrsteilnehmer würden das Schild übersehen und 
weiter in die Mozartstraße hineinfahren.  
 
Der Antragsteller berichtet, dass die meisten Kfz-Fahrer nicht In die Barlage einbiegen, son-
dern sich vor der Ampelanlage nach links einordnen. In anderen Städten gebe es Beschilde-
rungen wie z. B. „Richtung Zentrum der Umleitung xyz folgen“. Das große Übersichtsschild 
werde nicht schnell genug wahrgenommen und die Zeichen nicht verstanden. Dies führe dazu, 
dass fast alle Kfz in die Mozartstraße einbiegen würden. Die Umleitung In der Barlage müsse 
besser ausgeschildert werden.   
 
Auch Lkw bis 40 Tonnen und Reisebusse würden hier entlangfahren trotz des Durchfahrver-
bots und könnten nicht mehr wenden. Bereits in Höhe An der Blankenburg müssten entspre-
chende Verbotsschilder aufgestellt sein oder Einfahrsperren für den Schwerlastverkehr. 
 
Ein Bürger ergänzt, dass das Schild mit dem Lkw-Verbot relativ hoch angebracht und zudem 
in Richtung Innenstadt verschoben sei. An der Rheiner Landstraße/Mozartstraße in Höhe der 
Bäckerei Brinkhege sei das Schild kaum zu sehen. 
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2 f) Verkehrsführung in der Straße „Am Finkenhügel“ 

Herr Kühn spricht die schrittweise durchgeführten Veränderung der Verkehrsführung auf der 
Straße Am Finkenhügel an: 1. Entfernung der Schranke; 2. Entfernung des Schildes „Durch-
fahrt verboten“, das neben der Schranke angebracht war; 3. Hinweisschild zum Klinikum Os-
nabrück an der Kreuzung Lieneschweg / Händelstraße. Da es zu diesen Veränderungen kei-
nerlei offizielle Verlautbarung der Stadt Osnabrück gegeben hat, wird um Beantwortung der 
folgenden Fragen gebeten: 1. Welche politische Diskussion ist dieser Entscheidung vorange-
gangen? Weshalb wurde die Öffentlichkeit darüber nicht informiert? 2. Für welchen Zeitraum 
sind die o.a. Veränderungen angelegt? 3. Wird hier Abschied von dem nach dem Ergebnis der 
Bürgerbefragung 2014 erzielten politischen Konsens genommen, dass es auf der Trasse der 
Straße „Am Finkenhügel“ keine Westumgehung geben wird? 
 
Herr Fillep trägt die Stellungnahmen der Verwaltung vor: 
zu Frage 1: 
Im Rahmen der Verwaltungsausschusssitzung am 29.01.2019 wurde das Bauvorhaben Rhei-
ner Landstraße der Politik mit der Bitte vorgestellt, die Vergabe und die Durchführung auf 
Grundlage der präsentierten Rahmenbedingungen zu beschließen, was auch entsprechend 
geschah. Als Resultat einer lebhaften Diskussion der Ausschussmitglieder wurde die Verwal-
tung dabei gebeten zu prüfen, „...ob die Schrankenanlage in der Straße „Am Finkenhügel“ 
während der Baumaßnahme für die Allgemeinheit geöffnet bzw. ob den Mitarbeiter/-innen des 
Klinikums, wie bereits jetzt für Rettungsfahrzeuge, eine Zugangsmöglichkeit durch diese 
Schrankenanlage mittels chip-gesteuerter Berechtigung ermöglicht werden kann.“ 
 
Hierzu hat ein weitreichender Abwägungsprozess im Zuge des Planungsfortschritts in der Pro-
jektgruppe stattgefunden, gerade wegen der Bedenken bezüglich einer „verkappten“ Westum-
gehung. 
Neben den Rückmeldungen der Anliegerinnen und Anlieger im Beteiligungsprozess und den 
Wortmeldungen in den durchgeführten Anliegerveranstaltungen (Mai 2019) zeugt hiervon ins-
besondere das Abstimmungsgespräch mit dem Klinikum Osnabrück Mitte Juni 2019. Hier 
wurde einvernehmlich vereinbart, dass die Schrankenanlage vorzugsweise dauerhaft geöffnet 
werden sollte. Gleiches Meinungsbild ergab sich im Juni 2019 während verschiedener Diskus-
sionen zum Anwohnerparken im Quartier. 
 
Nach Prüfung wichtiger Fragestellungen (ausreichende Fahrbahnbreiten durchgängig vorhan-
den, wie verlagern sich mögliche Verkehre, Erreichbarkeit der Klinik für Bus und Rettungswa-
gen (RTW) gesichert) wurden die Vor- und Nachteile einer generellen Schrankenöffnung ge-
genüber einer chip-gesteuerten Berechtigung abgewogen. Seitens des Fachbereiches Geo-
daten und Verkehrsanlagen wurde dann entschieden, die Schranke dauerhaft zu öffnen. Dabei 
wurde aber bewusst auf einen Hinweis auf diese „Ausweichroute“ verzichtet. 
In dem Zusammenhang wurde die Lichtsignalsteuerung im Bereich der Rheiner Land-
straße/Am Finkenhügel/Lotter Kirchweg angepasst, indem die Grünphase der Abbieger ver-
kürzt wurde. Zusammen mit dem gestiegenen Gegenverkehr (ausgewiesene Umleitungsstre-
cke), welcher ein Abbiegen zusätzlich drosselt, wurde die Attraktivität der Wegeverbindung 
zusätzlich reduziert. 
 
Über den aktuellen Sach- und Entscheidungsstand wurde die Politik durch eine Mitteilungs-
vorlage nach der Sommerpause informiert (September 2019).  
 
Die Erfahrungen seit Öffnung der Anlage Mitte August zeigen dabei keine größeren negativen 
Folgen. Die Verkehrsbelastung der Straße „Am Finkenhügel“ ist nur leicht bis moderat gestie-
gen, größtenteils als Quell- und Zielverkehr des Klinikums sowie der umliegenden Quartiere, 
Behinderungen für Busse oder RTW sind nicht bekannt. Eine Entlastung der Mozartstraße ist 
jedoch spürbar, was für die überörtlichen bzw. Umleitungsverkehre entsprechend vorteilhaft 
ist. Dementsprechend sieht die Fachverwaltung diese Entscheidung als zielführend und richtig 
an. Eine weitergehende öffentliche Diskussion oder Information zu diesem Teilaspekt des Um-
leitungskonzeptes war aus Sicht der Verwaltung auf Grund dieser Erfahrungen nicht nötig. 
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zu Frage 2: 
Die getroffenen Maßnahmen im Bereich der Schrankenanlage „Am Finkenhügel“ beschränken 
sich bisher nur auf die Bauzeit des Projektes Rheiner Landstraße. Hier kann informativ ergänzt 
werden, dass lediglich der Schrankenarm (aus Schutz vor Beschädigung oder Vandalismus) 
demontiert wurde, nicht aber die Anlage als Ganzes. Sowohl die Sensoren, die Kameras als 
auch die festverbauten Anlagenteile selbst sind noch vor Ort und voll funktionsfähig. Von einer 
vollständigen Demontage und einem „Faktenschaffen“ kann somit keine Rede sein. 
 
zu Frage 3: 
Die für das Umleitungskonzept getroffenen Maßnahmen sind bisher ausschließlich für die 
Dauer des Bauvorhaben Rheiner Landstraße angedacht. 
  
Ein Bürger führt aus, dass mit Hinweisschildern zum „Klinikum Finkenhügel“ die Mozartstraße 
weiter entlastet würde. 
 
Herr Dr. E. h. Brickwedde erläutert, dass insbesondere die Besucher und Beschäftigten des 
Klinikums aus Richtung Norden diese Straßenführung nutzten, damit sie nicht über die Mo-
zartstraße fahren müssten. Daher solle diese Wegeführung auch nicht beworben werden, zu-
mal es sich um einen Straßenabschnitt mit teilweise unbefestigtem Seitenrand und ohne Geh- 
und Radwege handele. 
 
2 g) Verkehrskonzept für die neuen Wohngebiete am Finkenhügel sowie steigende 
 Verkehrsdichte in der Mozartstraße 

Herr Klippel führt aus, dass nach dem aktuellen Konzept die Straße zwischen den Wohnge-
bieten eine Schranke haben wird. Dadurch müssen die Anwohner um das Wohngebiet herum-
fahren. Neben der fehlenden Westumgehung wird durch dieses Verkehrskonzept der Verkehr 
in der Mozartstraße unnötig weiter erhöht. Steigender Verkehr ist auch durch den Bau der 
sogenannten Weststraße zu erwarten. Er fragt, wie die Politik mit der immer weiter steigenden 
Verkehrsdichte in der Mozartstraße umgeht.  
 
Herr Fillep trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Die geplante Wohnbaufläche im Be-
reich der Straße Am Finkenhügel3 lässt sich bezüglich der Kfz-Erschließung in fünf Teilberei-
che gliedern. Dabei erfolgt die Kfz-Erschließung für drei Teilbereiche über die Straße Am Fin-
kenhügel südlich der bereits vorhandenen Schrankenanlage mit Anschluss an die Rheiner 
Landstraße. Eine weitere Teilfläche wird für den Kfz-Verkehr über die Straße Am Finkenhügel 
nördlich der vorhandenen Schrankenanlage mit Anschluss an die Straße Am Heger Holz / 
Lieneschweg erschlossen. Lediglich eine Teilfläche wird für den Kfz-Verkehr über die Verlän-
gerung der Wilhelmstraße mit Anschluss an die Mozartstraße erschlossen. Für einen Großteil 
des entstehenden Kfz-Verkehrs besteht also nicht zwingend die Notwendigkeit, die Mozart-
straße zu befahren.  
 
Der durch die geplanten Wohnbauflächen entstehende Mehrverkehr ist außerdem bei der Er-
stellung des Verkehrskonzeptes Westerberg berücksichtigt worden und ist in die Verkehrsmo-
delldaten eingeflossen. Die mit dem Verkehrskonzept beschlossenen Maßnahmen führen ge-
mäß diesen Berechnungen insgesamt zu einer deutlichen Reduzierung des Kfz-Verkehrs auf 
der Mozartstraße, und dieses trotz der geplanten Wohnbauflächen.  
 
Der Antragsteller führt aus, dass durch die Trennung der Straße jeweils ein Teil der Kfz von 
Norden nach Süden bzw. in Gegenrichtung über die Mozartstraße fahren müsse. Dies betreffe 
auch die Besucher und die Belegschaft des Klinikums. Er habe den Eindruck, dass die Pla-
nung für das Wohngebiet ohne ein Verkehrskonzept erfolge. Er befürchte zudem, dass sich 
die Verkehrssituation durch die neuen Wohngebiete und die nicht durchgeführte Umsetzung 
der Entlastungsstraße West zukünftig verschlechtern werde.  

                                                
3 siehe Bebauungspläne Nr. 616 - Am Hirtenhaus - und Nr. 617 - südlich am Heger Holz 
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Ein Bürger befürchtet, dass durch den Bau der Erschließungsstraße für den Wissenschafts- 
und Wohnpark zwischen Natruper Straße und Sedanstraße weiterer Verkehr - insbesondere 
Berufsverkehr - angezogen werde. 
 
Herr Dr. E. h. Brickwedde führt aus, dass ein großer Bedarf an Wohnraum im Stadtgebiet 
vorhanden sei. Für das neue Wohngebiet sei ein bestimmter Anteil an sozialem Wohnungsbau 
vorgesehen. Die Planungen würden zurzeit von der Verwaltung erarbeitet, Der Entwurf für die 
Bebauungspläne werde dann dem Fachausschuss vorgestellt. Danach erfolgte die Öffentlich-
keitsbeteiligung, bei der von interessierten Bürgerinnen und Bürger Anregungen und Wünsche 
eingereicht werden könnten. Auch im Bürgerforum solle die Planung vorgestellt werden, so-
bald es einen konkreten Entwurf gebe. Baumaßnahmen auf diesen Flächen würden erst dann 
erfolgen, wenn die Baumaßnahme Rheiner Landstraße fertiggestellt sei. 
 
2 h) Kontrollen des Durchfahrtverbots von Lkw in der Gluckstraße 

Herr Klippel fragt, wann in der Straße das Durchfahrverbot kontrolliert wird.  
 
Herr Fillep trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Die Kontrollen des Durchfahrverbots 
obliegen der Polizei. Der Hinweis wurde an die Polizeiinspektion Osnabrück weitergegeben. 
 
2 i) Lärmbelästigung durch „Autoposer“ in der Natruper Straße 

Die Antragstellerin ist nicht zufrieden mit der Stellungnahme zur letzten Sitzung des Bürgerfo-
rums am 05.06.20194. Die Lärmbelästigung durch Autoposer hält an (stark getunte Fahrzeuge, 
Durchstarten an Ampeln, Lärm auch abends und sonn- und feiertags - auch bis nach Mitter-
nacht, Lärm auch am Wall u. a.). Moderne Messgeräte sollten in der Lage sein, Geschwindig-
keit und Dezibelhöhe eines Fahrzeuges gleichzeitig messen. Geräte könnten an städtischen 
Gebäuden, wie z. B. der Berufsschule, angebracht werden.   
 
Herr Fillep trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Aus Sicht des Fachbereichs Bürger 
und Ordnung gibt es keinen neuen Sachstand. Der Hinweis auf überhöhte Geschwindigkeiten 
zwischen Rißmüllerplatz und An der Bornau ist an die Polizeiinspektion Osnabrück weiterge-
geben worden, ebenso der Hinweis zur Lärmbelästigung durch „Autoposer“. 
 
Ein Bürger bestätigt, dass diese Lärmbelästigung auch in anderen Straßen auftrete. Dies sei 
ein Problem, dass viele große Städte hätten. Vor ca. einem Monat habe es in der Neuen Os-
nabrücker Zeitung einen Bericht gegeben über Lärm-Messstationen, die gleichzeitig die Ge-
schwindigkeit messen und die Fahrzeuge bei Überschreitungen auch automatisch „blitzen“. 
Der Einsatz solcher Geräte sollte auch in Osnabrück geprüft werden. 
 
Ein weiterer Bürger ergänzt, dass solche Messungen bzw. die Ergebnisse eine gute Grund-
lage für konkrete Maßnahmen und Einsätze der Polizei sein könnten. 
 
2 j) Missachtung der Geschwindigkeitsbegrenzung im Corsicaskamp 

Die Antragstellerin teilt mit, dass der Corsicaskamp als „Spielstraße“ und „Tempo 30 Zone“ 
gekennzeichnet ist. Es häufen sich inzwischen leider Geschwindigkeiten in Höhe von 50 km/h.  
Dabei scheint es sich vor allem um „Rennfahrer“ aus der Prof.-Haack-Straße zu handeln, die 
ab der nördlichen Kurve des Corsicaskamps so richtig Schwung holen und die Straße als 
„Testrennstrecke“ benutzen. Dies erhöht sowohl den Lärmpegel als auch gefährdet es die in-
zwischen wieder zahlreichen hier lebenden Kinder! Eine Idee aus der Nachbarschaft wäre zu 
prüfen: ein „Durchfahrt verboten“-Schild am oberen Ende des Corsicaskamps zu errichten (an 
der Einmündung zum Heckengang zur Schöllerstraße hin). In Notfällen müsste allerdings eine 
Durchfahrt möglich sein. 

                                                
4 siehe TOP 2l der Sitzung; die Protokolle der Osnabrücker Bürgerforen sind veröffentlicht unter 
www.osnabrueck.de/buergerforen sowie (seit 2018) im Bürger- und Ratsinformationssystem der Stadt 
Osnabrück unter www.osnabrueck.de/ris  
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Herr Fillep trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Grundlage für die Durchführung und 
Planung von Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen ist der niedersächsische Erlass 
“Richtlinie für die Überwachung des fließenden Verkehrs durch Straßenverkehrsbehörden“. 
Danach sind Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen dort zu konzentrieren, wo sich häu-
fig Unfälle ereignen (Unfallbrennpunkte) oder die Wahrscheinlichkeit besteht, dass sich Unfälle 
ereignen werden (Gefahrenpunkte). 
 
Da eine lückenlose Verkehrsüberwachung nicht möglich ist, hat die Stadt Osnabrück eindeu-
tige Prioritäten und klare Schwerpunkte gesetzt. 
 
Neben den, auf Grundlage der polizeilichen Unfallanalyse, festgestellten Unfallbrennpunkten 
stellen Geschwindigkeitsüberwachungen im Umfeld von Grundschulen einen besonderen 
Schwerpunkt dar. Weitere schutzwürdige Bereiche sind die Nahbereiche von Kindertagesstät-
ten, Senioren- und Behinderteneinrichtungen. 
 
Erst darüber hinaus kommen Bereiche in Betracht, in denen wiederholt wichtige Verkehrszei-
chen missachtet, insbesondere die zulässigen Höchstgeschwindigkeiten in einem so erhebli-
chen Umfang nicht eingehalten werden, dass allein dadurch eine besondere Gefährdung an-
zunehmen ist. Hier konzentrieren sich Geschwindigkeitsüberwachungsmaßnahmen jedoch 
auf Bereiche, denen eine besondere Verkehrsbedeutung zukommt, z. B. Hauptverkehrsstra-
ßen. 
 
Im Ergebnis kommen Geschwindigkeitsüberwachungen im Bereich Corsicaskamp nicht in Be-
tracht. 
 
Eine effektive Durchfahrtssperre ließe sich aus Sicht der Verwaltung nur mithilfe baulicher 
Maßnahmen erreichen, da eine Beschilderung mit dem Verkehrszeichen „Durchfahrt verboten“ 
erfahrungsgemäß oft ignoriert wird. Durch die angeregte Sperrung würden die Anwohnerinnen 
und Anwohner, vor allem im Nahbereich dieser Sperre, mit Umwegfahrten belastet.  
 
Bei Einrichtung einer Durchfahrtssperre bzw. durchfahrtsverbietenden Beschilderung zwi-
schen Corsicaskamp und Prof.-Haack-Straße würde letztere weiterhin zur Sackgasse ausge-
bildet werden. Aufgrund mangelnder Wendemöglichkeiten für größere Fahrzeuge, beispiels-
weise der Müllabfuhr etc., sieht die Verwaltung von einer Durchfahrtssperre ab. Außerdem 
sind bisher keine Beschwerden über erhöhte Geschwindigkeiten im Corsicaskamp bekannt. 
 
2 k) Laubbeseitigung und Winterdienst auf den Bürgersteigen der unteren Gutenber-
 straße und der Natruper Straße stadteinwärts bis zum Hotel Remarque 

Die Antragstellerin teilt mit, dass das Laub im Herbst zu lange auf dem Bürgersteig der Guten-
bergstraße liegt, sodass es glitschig und gefährlich wird - ausgenommen sind kurze Ab-
schnitte, in denen gefegt wird. Im Winter ist fast die gesamte Strecke meist ungenügend bis 
gar nicht geräumt und recht gefährlich. Viele Anwohner des Corsicaskamps haben es sich 
deshalb angewöhnt, bei Glatteis etc. auf der Fahrbahn zu laufen.  
 
Herr Fillep trägt die Stellungnahme der Verwaltung vor: Die jeweils von der Reinigungspflicht 
betroffenen Grundstückseigentümer sind durch die Verwaltung nochmals auf ihre Räumpflicht 
hingewiesen worden. Bei dem Grünstreifen vor den Grundstücken Gutenbergstraße 2, 2a und 
4 handelt es sich um Straßenbegleitgrün, so dass die Anliegerverpflichtung zur Reinigung des 
Gehwegs gemäß der Straßenreinigungsverordnung bestehen bleibt. 
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3. Stadtentwicklung im Dialog (TOP 3)  

 
Seitens des Fachbereiches Städtebau und des Fachbereiches Geodaten und Verkehrs-
anlagen gibt es keine aktuellen Vorhaben. 
 
3 a) Einführung der Gelben Tonne 

Herr Schnier informiert anhand einer Präsentation (siehe Anlage) zur Einführung der Gelben 
Tonne in Osnabrück, die vom Rat der Stadt Osnabrück beschlossen wurde. Er erläutert, wie 
die Gelben Tonnen zu befüllen sind. Die Tonnen werden seit Mitte November im Stadtgebiet 
verteilt und ab Januar 2020 vom Osnabrücker ServiceBetrieb geleert. Zusätzliche Kosten ent-
stehen nicht. Bis Ende 2019 sind noch die gelben Säcke zu nutzen.   
 
Weitere Auskünfte gibt es beim Osnabrücker ServiceBetrieb unter Tel. 0541 323-3334, unter 
der Mailadresse GelbeTonne@osnabrueck.de und unter www.osnabrueck.de/GelbeTonne.  
  
3 b) Baustellenmanagement (Information zu wichtigen anstehenden Baumaßnahmen) 

Im Bereich der Stadtteile Westerberg und Weststadt befinden sich aktuell folgende Baumaß-
nahmen mit größeren verkehrlichen Auswirkungen: 
 

Ort 
Art der Maß-

nahme 
Träger Auswirkung Dauer 

Rheiner Landstraße 

1. Bauabschnitt 

Straßenbau 

Kanalbau 

Versorgung 

Stadt  

Osnabrück 

SWO Netz 

GmbH 

Vollsperrung 

zwischen 

Rückertstraße 

und  

Mozartstraße 

Läuft seit Mitte 2019 

Fertigstellung bis 

voraussichtlich Mitte 

2021 

 

Perspektivisch sind folgende Maßnahmen bekannt: 
 

Ort 
Art der Maß-

nahme 
Träger Auswirkung Dauer 

Kantorskamp  

Schemannstraße 

Obere Martinistraße 

Deckensanie-

rung 

Osnabrücker  

ServiceBetrieb 
Vollsperrung 

Im Verlauf 2020 

Dauer ca. 1-2 Wo-

chen 

Lürmann- 

straße 38-40 

Kanalbau 

Versorgung 

SWO Netz 

GmbH 

Temporäre 

Vollsperrung 

für Kanalan-

schluss 

Beginn ist abhängig 

vom Investor 

Dauer ca. 12 Wo-

chen 

 

Ein Bürger berichtet, dass die Baustelle Rheiner Landstraße gut und professionell durchge-
führt werde. Er hoffe sehr, dass die Straßenbäume diese Baumaßnahmen gut überstehen 
würden. 
 
  

mailto:GelbeTonne@osnabrueck.de
http://www.osnabrueck.de/GelbeTonne
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4. Anregungen und Wünsche (TOP 4)  

 
4 a) Neue Erschließungsstraße für den Wissenschafts- und Wohnpark 

Eine Bürgerin fragt nach dem Baubeginn und der Trassenführung. 
 
Herr Dr. E. h. Brickwedde berichtet, dass der Bau der Erschließungsstraße für den Wissen-
schafts- und Wohnpark sich verzögert habe, da erforderlicher Grundstückserwerb getätigt wer-
den musste. Dies sei nun erfolgt. Ein genauer Termin für den Bau könne noch nicht genannt 
werden.  
 
Herr Fillep zeigt anhand des Stadtplans die Trassenführung auf und teilt mit, dass die Planung 
voraussichtlich ca. ein bis zwei Jahre in Anspruch nehmen werde. Sobald eine konkrete Pla-
nung erarbeitet sei, werde sie im auch Bürgerforum vorgestellt.  
 
4 b) Verkehrszahlen Gluckstraße und Mozartstraße 

Ein Bürger fragt nach den aktuellen Verkehrszahlen für die heimliche Westumgehung Gluck-
straße und Mozartstraße. Die letzte Erhebung fand im Sommer 2019 statt. Der Runde Tisch 
Westerberg habe das Ziel gehabt, diese heimliche Westumgehung vom motorisierten Indivi-
dualverkehr zu entlasten, dies sei nicht geglückt. Daher müsse die Planung fortgeführt werden. 
 
4 c) Lieneschweg - Ersatz für gefällte Linden 

Ein Bürger berichtet, dass die Stammreste der Linden bereits wieder ausschlagen würden. Die 
Flächen könnten aufgrund der Poller nicht zum Parken genutzt werden. Er bittet darum, eine 
Ersatzpflanzung vorzunehmen. Auch vor dem Gebäude des Konservatoriums sollten Baum-
pflanzungen vorgenommen werden. 
 
4 d) Ersatzpflanzungen von Bäumen 

Ein Bürger fragt, ob es eine Übersicht über die Standorte von Ersatzpflanzungen von Bäumen 
gebe. Am Klinikum Finkenhügel wurden einige große Bäume entfernt. 
  
Herr Schnier berichtet, dass der Osnabrücker ServiceBetrieb ein Stadtbaumkonzept erarbeite. 
Seit mehreren Jahren gebe es ein Baumkataster. Vom OSB würden neue Bäume gepflanzt, 
sofern ein Standort geeignet sei. 
 
Herr Fillep berichtet, dass die Stadt Osnabrück zu Kompensationszwecken Flächen erwerbe 
und auch dort Bäume anpflanze. 
 
Herr Dr. E. h. bestätigt, dass die Anpflanzung von Bäumen seitens der Politik unterstützt 
werde. In einigen Stadtteilen sei der Bedarf höher. Das Projekt Stadtbaumpate sei sehr erfolg-
reich. 
 
4 e) Begehbarkeit von Wegen und Flächen mit Kopfsteinpflaster 

Eine Bürgerin erläutert, dass viele Bewohner des Wohnstiftes am Westerberg auf Rollatoren 
angewiesen seien. Viele Flächen in der Innenstadt seien mit Kopfsteinpflaster versehen, z. B. 
der Wochenmarkt am Dom. Sie führt als Vorbild den Ortskern der Gemeinde Mettingen an, 
der streckenweise rollstuhlgerecht hergerichtet sei, und regt an, diese Gestaltung in Mettingen 
zu besichtigen. 
 
Herr Dr. E. h. Brickwedde führt aus, dass einige Flächen, wie z. B. der Marktplatz, aus Denk-
malschutzgründen eine Kopfsteinpflasterung hätten. 
 
Ein Bürger berichtet, dass in einigen Städten die Kopfsteinpflasterung an den Rändern der 
Steine abgeschliffen wurde (z. B. in Oldenburg), um eine bessere Begehbarkeit zu erreichen.   
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Herr Fillep berichtet, dass solche Aspekte bei Sanierungen berücksichtigt würden. So habe 
man in der Arndtstraße in die Kopfsteinpflasterung glatte Streifen eingebaut. 
 
Anmerkung der Verwaltung zu Protokoll: Zum Bürgerforum Innenstadt am 27.11.2018 wurde 
der Tagesordnungspunkt „Verbesserung der Begehbarkeit des Kopfsteinpflasters auf dem 
Marktplatz“ angemeldet. Die Verwaltung hat in der Sitzung Folgendes mitgeteilt: „Eine Verän-
derung der Oberfläche des Marktplatzes hätte erhebliche gestalterische, bauliche und finanzi-
elle Auswirkungen. Die Verwaltung wird die Möglichkeiten und Konsequenzen einer solchen 
Maßnahme prüfen.“ 
 
 
Herr Dr. E. h. Brickwedde dankt den Besucherinnen und Besuchern des Bürgerforums Wes-
terberg, Weststadt für die rege Beteiligung und den Vertretern der Verwaltung für die Bericht-
erstattung. 
 
 
Die nächste Sitzung dieses Bürgerforums findet statt am Mittwoch, 6. Mai 2020, 19.30 Uhr 
(der Sitzungsraum wird noch bekanntgegeben) - Anmeldeschluss für Tagesordnungspunkte: 
Mittwoch, 15. April). 
 
 
gez. Hoffmann 
Protokollführerin 
 
Anlage 

- Bericht aus der letzten Sitzung (zu TOP 1) 
- Präsentation „Einführung der Gelben Tonne (zu TOP 3a) 
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Bericht aus der letzten Sitzung   TOP 1 

Bürgerforum Sitzungstermin  

Westerberg, Weststadt  Donnerstag, 05.12.2019 

 
Die letzte Sitzung des Bürgerforums Westerberg, Weststadt fand statt am 5. Juni 2019. Die 
Verwaltung teilt zu den Anfragen, Anregungen und Wünschen Folgendes mit: 
 
a)  Berichterstattung über die Sitzung des Runden Tisches Westerberg vom 

6. Mai 2019 über die Frage „Berliner Kissen“ in den betroffenen Straßen (TOP 2j 

aus der letzten Sitzung) 
 

Sachverhalt: Unter diesem Tagesordnungspunkt wurde in der letzten Sitzung angekün-
digt, dass der aktuelle Sachstand zum Verkehrskonzept Westerberg mitgeteilt wird.  
 
Stellungnahme der Verwaltung:  
Nach dem Rückbau der Berliner Kissen in der Händelstraße / Gluckstraße hat der Runde 
Tisch Verkehr Westerberg im Rahmen von zwei Sitzungen im Mai und Juli 2019 ein 
zweistufiges Maßnahmenkonzept zur Verkehrsberuhigung des o.a. Straßenzuges ent-
wickelt.  
 
In der ersten Stufe sollen Mittelinseln als Querungshilfen in den Bereichen Händel-
straße / Carl-Cromme-Weg sowie Gluckstraße / Sedanstraße angeordnet werden. Dar-
über hinaus sind Fahrbahneinengungen im nördlichen Bereich der Gluckstraße zur Ge-
schwindigkeitsreduzierung des Kfz-Verkehrs vorgesehen, ebenso wie eine Umgestal-
tung der Einmündungsbereiche Schumannhof, Brahmshof und Haydnhof mittels Markie-
rungen sowie Maßnahmen zur Verkehrsüberwachung bzw. Verkehrsbeeinflussung (Di-
alogdisplay).  
 
In der zweiten Stufe werden die Maßnahmen der ersten Stufe ergänzt durch mittel- bis 
langfristig umsetzbare Maßnahmen. Hierzu zählt die bauliche Umgestaltung des Kno-
tenpunktes Gluckstraße / Sedanstraße sowie die Anordnung einer nächtlichen Durch-
fahrtsperre im Bereich der Gluckstraße mittels einer Schranken- oder Polleranlage, die 
durch Rettungskräfte passierbar sein muss.  
 
Das zweistufige Maßnahmenkonzept ist vom Ausschuss für Stadtentwicklung und Um-
welt im Rahmen seiner Sitzung am 19. September 2019 beschlossen worden.5 Derzeit 
erfolgt die planerische Konkretisierung des Konzeptes mit der Zielsetzung der Umset-
zung erster Maßnahmen in 2020.  

 
b)  Verringerung des Straßenlärms in der Lotter Straße (TOP 2o aus der letzten Sitzung) 

 

Sachverhalt: In der Sitzung wurde das Konzept zur Verringerung des Straßenlärms 
durch Geschwindigkeitsbeschränkungen angesprochen. 
  
Die Verwaltung teilt mit, dass der Lärmaktionsplan am 01.10.2019 vom Rat der Stadt 
Osnabrück beschlossen wurde. 
Hierin wird vorgeschlagen, die Einführung von Tempo 30 auf der Lotter Straße zur Ver-
ringerung der Lärmemissionen weiter zu prüfen. 
 
Die Verwaltung befindet sich derzeit in der Auftragsvergabe für diese Untersuchung. Es 
ist geplant, diese und weitere Untersuchungen im ersten Quartal des kommenden Jah-
res abzuschließen.  

                                                
5 die Sitzungsunterlagen sind einsehbar im Ratsinformationssystem der Stadt Osnabrück unter 
www.osnabrueck.de/ris  
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c)  Sanierung der Fuß- und Radwege im Bereich des Klinikums Finkenhügel (TOP 2f 

aus der letzten Sitzung) 
 

Die Klinikum Osnabrück GmbH – Facility Management – teilt mit, dass die genannten 
schadhaften Stellen vor Ort angesehen wurden. Einige erste Ausbesserungsmaßnah-
men wurden bereits in die Wege geleitet. Witterungsbedingt wird eine vollständige In-
standsetzung jedoch erst in der ersten Jahreshälfte 2020 möglich sein. 

 
d)  Erneuerung der Piktogramme („Sharrows“) in der Lotter Straße (TOP 2i aus der letz-

ten Sitzung) 
 

Nach letzten Informationen der Universität Wuppertal wird das Ergebnis des For-
schungsprojektes "Radfahren bei beengten Verhältnissen" / Sharrows erst im Frühjahr 
2020 veröffentlicht werden. 
 
Anhand der Untersuchungsergebnisse wird dann entschieden, ob die Piktogramme dau-
erhaft nachmarkiert werden.  

    
e)  Abfallbehälter im Bereich Corsicaskamp/Heckenweg zur Entsorgung von Hunde-

kot (TOP 4c aus der letzten Sitzung) 
 

Sachverhalt: In der Sitzung war gebeten worden, im sogenannten Heckengang weitere 
Abfallbehälter aufzustellen.  
 
Stellungnahme der Verwaltung:  
Der Osnabrücker ServiceBetrieb unterhält im Stadtgebiet über 2.000 Abfallbehälter, die 
regelmäßig von den Mitarbeitern überprüft und geleert werden. 
 
In unmittelbarer Nähe zum beschriebenen Heckengang steht im Bereich Corsicaskamp 
bereits ein Abfallbehälter, der gut frequentiert wird und fast ausschließlich von Hunde-
besitzern zur Entsorgung von Hundekotbeuteln genutzt wird. Die Erfahrungen zeigen 
leider, dass ein Fehlverhalten einiger Hundebesitzer nicht durch die kostenintensive Aus-
weitung der Behälteranzahl geändert wird. Der OSB wird aber perspektivisch die Stand-
orte, die Anzahl und das Volumen der Abfallbehälter auch in diesem Bereich überprüfen, 
um dem sich ändernden Bedarf an Entsorgungsmöglichkeiten gerecht zu werden. 
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zu TOP 3a 
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